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Wildwasser nicht erreichbar
Gießen (pm). Vom Dienstag, 3. April, bis

Freitag, 6. April, sind die Beratungsstellen
Wildwasser Gießen e.V. und Liebigneun
Gießen nicht wie gewohnt erreichbar.
Durch Arbeiten an der Telefonanlage kann
es zu Störungen kommen.

Wir suchen ein 

  neues Zuhause

Wir suchen ein 

  neues Zuhause

Nicht selten kommt es vor, dass Katzen-
pärchen im Tierheim abgegeben werden.
Natürlich sollen diese eingeschworenen
Duos auch möglichst zusammen in ein neu-
es Zuhause vermittelt werden. Aktuell gibt
es davon einige im Katzenhaus.

Havanna und
Haily sind nicht
ganz ein Jahr alt
und die Kinder ei-
ner zurückgelasse-
nen Katzendame.
Sie hatten Glück,
rechtzeitig wieder
in die Obhut von
Zweibeinern zu
kommen. Sie sind
nicht verwildert,
nur anfangs ein
klein wenig schüch-
tern. Havanna und
Haily würden sich wünschen, wieder zu-
sammen ein neues Zuhause zu bekommen.
Beide Katzendamen würden sich auch über
Kinder ab dem Grundschulalter und Frei-
gang freuen.

Die Brüder Sammy und Shadie wurden
am 15. April 2012 geboren und kamen ins
Tierheim, da ihr Herrchen zurück in die
USA musste und sich die Übersiedlung der
zwei nicht leisten konnte. Sammy hatte vor
einiger Zeit einen kleinen Unfall, nach dem
ihm sein Schwanz
ein Stück weit am-
putiert werden
musste. Er hat aber
keinerlei weitere
Probleme. Die zwei
Katerchen sind sehr
verschmuste Bur-
schen. Sie sind
nicht besonders
aufgedreht, sondern
eher ruhige Vertre-
ter. Sie würden sich
sehr über eine nette
neue Familie freuen,
die ihnen Freigang ermöglichen kann.

Minka wurde zusammen mit Kitty im
Fundtierhaus ausgesetzt. Ein kleiner Zettel
wurde jeder Katze beigelegt, dass es sich
um Wohnungskatzen handele und man sich
wünsche, dass sie gemeinsam vermittelt
werden, da sie ihr bisheriges Leben ge-
meinsam verbracht hätten. Durch das Aus-
setzen ist von den als lieb und verschmust
beschriebenen Katzen anfangs nichts übrig
geblieben. Sie waren sehr traumatisiert und
brauchten lange,
um wieder Sicher-
heit zu finden. Mitt-
lerweile flirten sie
aber gerne mit den
Katzenhausbesu-
chern und lassen
sich gerne kraulen.
Bei einem Umzug
sollte man ihnen
anfangs etwas Zeit
geben. Dann wer-
den sie mit Sicher-
heit wieder zu den
kuscheligen Stu-
bentigern, die sie in ruhiger und verständ-
nisvoller Umgebung sein können.

Das Tierheim ist mittwochs, freitags und
samstags von 15 Uhr bis 17.30 Uhr geöff-
net. Telefonische Beratung unter 0641/
52251 montags, dienstags und donnerstags
von 10 bis 12 Uhr. (pm/Fotos: pm)
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Werbung beim Fassenachtszug
Gesamtverein der Fünfziger: Drei neue Vorstandsmitglieder gewählt

Gießen (ta). Mit über 80 Teilnehmern aus
mehreren Jahrgängen waren die Fünfziger
als Fußgruppe kürzlich erstmals seit langer
Zeit wieder beim Gießener Fassenachtszug
vertreten. Das habe eine gute Resonanz bei
den Zuschauern gefunden und sei als gelun-
gene Werbung für die Fünfziger-Vereinigun-
gen empfunden worden, auch durch die Zei-
tungsberichte, freute sich Vorsitzender Otto
Suckfüll in seinem Lagebericht bei der
jüngsten Mitgliederversammlung des Ge-
samtvereins im überfüllten Kerkradezimmer
der Kongresshalle.

Frühlingsfest am 7. April

Im Mittelpunkt der Versammlung, die von
75 Delegierten und zehn Vorstandsmitglie-
dern besucht wurde, standen die Neuwahlen
zum Vorstand. Dabei wurde Otto Suckfüll
(Jahrgang 55/05) mit 84 Jastimmen als Vor-
sitzender bestätigt. Als Stellvertreterin ein-
mütig wiedergewählt wurde auch Angelika
Moos (50/00), die ursprünglich nicht mehr
antreten wollte. Weiterer zweiter Vorsitzen-
der ist nunmehr Volker Klippel (67/17). Er
tritt die Nachfolge von Robert Köhler an,
der nicht mehr kandidiert hatte.

Mit Dank aus dem Vorstand verabschiedet
wurde nach zwei Jahren auch Schatzmeiste-
rin Renate Ruth. Für sie kehrte die bisherige
Stellvertreterin Renate Pangritz auf ihren
früheren Posten zurück. Neue 2. Schatzmeis-
terin ist Gabi Balser. Einstimmig bestätigt
wurden außerdem die Beisitzer Wigbert Ru-
dolph, Holger Braun und Reza Veissi. In Ab-
wesenheit und mit fünf Neinstimmen zum
Beisitzer mit Schwerpunkt Fünfziger-Nach-
richten gewählt wurde Guido Tamme. Vor-
gänger Jürgen Ende hatte nach zwölf Jahren
diese Aufgabe nicht länger wahrnehmen
wollen.

Nächste Veranstaltung des Gesamtvereins
ist das Frühlingsfest mit Begrüßung der bei-
den neuen Jahrgänge 68/18 am 7. April im
Bürgerhaus Kleinlinden. Im Mittelpunkt des
Jahres steht die 150-Jahr-Feier vom 8. bis
10. Juni. Die Versammlung befürwortete die
Ausrichtung mit 72 Jastimmen bei vier Nein
und neun Enthaltungen. Eine Wanderaus-
stellung zur Historie der Fünfziger wird am
11. April in der Zentrale der Sparkasse Gie-
ßen eröffnet. Bis dahin soll auch die Fest-
schrift fertig sein, die unter Federführung
des früheren Gesamtvorsitzenden Peter
Gömmer entsteht und kostenlos abgegeben
werden soll.

Russische Ostern mit dem
Rachmaninov Ensemble

Gießen (pm). Im Gießener Osten findet
der festliche Ostergottesdienst am Sonntag,
10.30 Uhr, in der St.-Thomas-Morus-Kirche
statt. Auf Einladung des Fördervereins St.
Thomas Morus wird er musikalisch gestal-
tet durch das »Rachmaninov a cappella En-
semble« aus Odessa in der Ukraine. Das
Gesangquartett widmet sich speziell dem
Studium und der traditionellen A-cappella
Aufführung von liturgischen Gesängen aus
der orthodoxen Kirche des Ostens Europas.

Das Ensemble bezieht seinen Namen vom
berühmten russisch-amerikanischen Kom-
ponisten Sergei Wassiljewitsch Rachmani-
now (1873-1943), dessen musikalisches Er-
be insbesondere die Musik für die heilige
Liturgie von Johannes Chrysotomus die
Mitglieder des Ensembles inspiriert und
begeistert. Die Sänger stehen als Solisten
im Dienst verschiedener orthodoxer Kir-
chen in der Ukraine. Bei zahlreichen inter-
nationalen Auftritten begeistern sie seit
2015 ihr Publikum.

Die Reisekosten und Gagen des Ensem-
bles werden ohne sonstige Unterstützung
vorwiegend durch Kollekten finanziert, was
den Zugang zu dieser geistlichen Musik ei-
nem breiten Publikum ermöglicht. Im An-
schluss lädt der Förderverein St. Thomas
Morus zum gemeinsamen Osterbrunch in
das Gemeindezentrum »GS80«.

Das Leben wird leichter
Angelika Klüssendorf liest aus ihrer Roman-Trilogie

Gießen (dw). »Jahre später« wird es für
April leichter. Im dritten Teil ihrer Trilogie
folgt Angelika Küstendorf ihrer Protagonis-
tin minutiös und schonungslos durch eine
Ehe, die scheitert. Und dennoch sei es ein
leichtes Buch, meinte die vielfach ausge-
zeichnete Autorin am Montagabend im KIZ.

Am Anfang hat sie nicht einmal einen Na-
men. Auch ihr Leiden ist namenlos. »Das
Mädchen« ist der düstere Anfang der Trilo-
gie. Ihre Welt ist verdunkelt durch die Schlä-
ge einer Mutter, die ihre sadistischen Nei-
gungen an den Kindern auslässt. »Die Toch-
ter spürt den Blick der Mutter, der durch sie
hindurchgleitet, als wäre sie keine Person,
sondern ein weit entfernter Ort.« Kälte und
Gewalt prägen ihr Heranwachsen. Fünf Jah-
re später ist es April, im gleichnamigen zwei-
ten Teil, die versucht, sich aus den Hypothe-
ken ihrer Kindheit herauszuarbeiten.

Eigentlich war gar keine Trilogie geplant,
erzählt Klüssendorf. »April musste geschrie-
ben werden, um zu wissen, ob sie lieben
kann, ob aus dem Mädchen eine Mutter wer-
den und ob sie es schaffen kann.« Acht Jahre
später, im dritten Band nun, hat sie es ge-
schafft, obwohl sie scheitert. Als Rettung
schenkt Klüssendorf ihr die Literatur.

»Sehnsüchte«, »Anfall von Glück« oder
»Aus allen Himmeln« sind Titel aus dem
Frühwerk der Autorin, die wie April, in der
DDR aufwuchs und die Folgen einer lieblo-
sen und verletzenden Kindheit kennt. Mit
dem Satz »Scheiße fliegt durch die
Luft…aber vom Himmel fällt sie nicht« be-
ginnt die Trilogie und sie endet auch mit
ihm, zitiert Moderator Lothar Schneider
vom Institut für Germanistik der JLU.

Eine Ehe, die scheitert

Das Glück, der Himmel und der ihn be-
grenzende Horizont, seien Klüssendorfs The-
men. Bei einer Lesung lernt April den Chi-
rurgen Ludwig kennen. Ludwig schwitzt,
trägt die falschen Klamotten und liest die
falschen Bücher. Aber er wirbt um sie. So
sehr, wie sie es noch nie zuvor erlebt hat.
Und einen Moment »glaubt sie sogar, dass sie
wirklich damit gemeint ist« und an das
Glück, das sie spürt. Die Enge der Kindheit

und ein repressiver Humor verbinden sie.
Aus der Distanz beschreibt Klüssendorf die
Chronologie einer Beziehung, die es nicht
schafft, es nicht schaffen kann. Es beginnt
leicht und verrückt. Beide holen ein Stück
ihrer Kindheit nach.

Doch die Risse sind längst angelegt. April
ist heimatlos, auch wenn sie mit dem ruhelo-
sen Arzt eine Familie gründet. Die Sehnsucht
nach Liebe trägt nicht. April »muss auf dem
Sprung sein, wenn die Vergangenheit sie ein-
holt«.

Das traumatisierte Mädchen, das Zuflucht
in den Büchern fand, ist eine Autorin gewor-
den, die sich aus ihrer Biografie herausarbei-
tet. Jetzt ist es nicht mehr die Mutter, die die
Kinder Peperoni essen lässt und sich an ih-
rem Schmerz weidet. Jetzt kocht April für

die Gäste ihres Mannes Spaghetti al arrabia-
ta. Jetzt spielt sie mit den Gefühlen anderer.
Doch während Ludwig ihr verspricht, der
Mann zu sein, den sie liebt, wünscht sie sich
viele Streitereien später den zurück, in den
sie sich verliebte.

Mit kühler Distanz beschreibt Klüssendorf
die Stationen der Ehe, Annähern, Projektion,
Heirat, die Geburt eines Sohnes. Doch es ist
auch die Geschichte des wiedervereinten
Deutschland. Während er sich in gesell-
schaftlicher Routine selbst inszeniert, sind
die Grenzen für sie enger. Denn ihre Rebelli-
on gilt der eigenen Geschichte. Doch die nor-
malen bürgerlichen Katastrophen sind
nichts im Vergleich zu denen ihrer Kindheit.
Und so schafft es April schließlich doch.
»Das Leben wird leichter und leichter.«

Die vielfach ausgezeichnete Autorin bei ihrer Lesung im KIZ. (Foto: dw)
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